
Unternehmer sehnen
zwei Baumaßnahmen herbei

Der Interessengemeinschaft Gewerbegebiet gehören etwa 80 Mitglieder an. Bei ihrer jährlichen Sitzung
geht es um Probleme, Perspektiven und die Unterstützung eines besonderen Projekts.

Tasja Klusmeyer

Versmold. Der 40. Geburts-
tag steht an. 1985wurdedie In-
teressengemeinschaft Gewer-
begebiet Versmold (IG-GV)
offiziell als Verein eingetra-
gen.IhreAnfängereichennoch
einige Jahre weiter zurück und
hängen eng mit dem Bau der
Straße Im Industriegelände in
den 1970er Jahren zusam-
men. Etwa 50 Jahre danach
rückt eben jene wichtige Ver-
kehrsader fürdieörtlicheWirt-
schaft wieder in den Fokus.

Bereits 2021 hatte der Vor-
stand des Gewerbevereins im
Gespräch mit dem „Haller
Kreisblatt“ gefordert: „Die Sa-
nierung der Straße wird lang-
sam erforderlich.“ Der Lkw-
Verkehr hat an vielen Stellen
unübersehbarSpurenhinterlas-
sen. SchlaglöcherundRisse sind
keine Seltenheit. Im Herbst
2023sacktedieFahrbahninHö-
he des Unternehmens Nord-
frost derart ab, dass der Ab-
schnitt über Monate gesperrt
werden musste. Grund war ein
Schaden am Regenwasser-
hauptkanal; die Reparatur ge-
staltete sich aufwendig.

So ärgerlich Sperrung und
Umleitungen gewesen sein
mögen,siekönnenauchalsers-
ter Stresstest für die bevorste-
hende Großbaustelle gesehen
werden. „Die Straße ist bau-
lich in einem schlechten Zu-
stand“, heißt es von der Stadt-
verwaltung. Ab 2025 ist des-
halb die Sanierung in drei Ab-
schnitten vorgesehen. Teil eins
betrifft laut Haushalt den Be-
reich zwischen Nordfeldstra-
ße und Speckstraße; dafür sind
knapp 700.000 Euro vorgese-
hen.

Unternehmer pochen auf
Stadtring-Weiterbau

Die Gewerbetreibenden
dürfte dieseNachricht ausdem
Rathaus freuen. Mit Blick auf
die Baustelle und damit ver-
bundene Beeinträchtigungen
in der Erreichbarkeit der Be-
triebe sagt IG-GV-Vorsitzen-
der Heiko Witte: „Wir gehen
davonaus,dassdieStadtdiebe-
troffenen Anlieger rechtzeitig
anspricht.“Mindestens genau-

so wichtig erachtet der Vor-
stand denWeiterbau der Orts-
entlastungsstraße, damit das
Industriegebiet direkt ange-
bunden und die Innenstadt
verkehrlich entlastet werden
kann. Die Forderung der
Unternehmer ist an sich nichts
Neues. Zurzeit endet der Stadt-
ring am Kreisverkehr an der
Laerstraße. SowohlderGrund-
erwerb als auch die Finanzie-
rung sinddieKnackpunkte. Im
Zuge der Haushaltsplanbera-
tungen sendete Bürgermeister
Michael Meyer-Hermann ein
positives Signal an alle Befür-
worter. Demnachmöchteman
2027 mit der Ausführungs-
planung und der Ausschrei-
bung der Maßnahme begin-
nen. Sieben Millionen Euro
sind insgesamt für den Wei-
terbau von Laerstraße bis
Knetterhauser Straße vorgese-
hen. „Wenn es nicht grund-
sätzlich realistisch wäre, wür-
den wir es nicht reinschrei-
ben“, antwortete Meyer-Her-
mann auf die Frage aus der
Politik, ob dieser Zeitplan
wirklichmöglich sei. Laut Bür-
germeister sei man mit ein-
zelnen Eigentümern inzwi-
schen „ein gutes Stück“ wei-
tergekommen. Die Haushalts-
position sei „Ausdruck und
Dokumentation des politi-
schenWillens“.Abhängigwird
die Umsetzung – neben der
Verfügbarkeit der Flächen –
auch maßgeblich davon sein,
ob Fördermittel in Höhe von
70 Prozent fließen. Dafür
müsste die Stadt aber zu-
nächst einmal einen neuen
Förderantrag stellen.

Die Infrastruktur am Wirt-
schaftsstandort beschäftigt die
Gewerbetreibenden. Bei der
Mitgliederversammlung ging
es insgesamt um die Situa-
tion. Die Wirtschaftsförde-
rungsgesellschaft des Kreises
GüterslohwarzuGastundging
auf Probleme und Perspekti-
ven ein. „Sie hat den allge-
meinen Trend auf dem
Arbeitsmarkt bestätigt“, sagt
Heiko Witte, der betont, dass
man im Kreis Gütersloh und
in Versmold aber nach wie vor
auf gutem Niveau unterwegs
sei. „Aber man merkt: Es wird
angespannter.“

Seit 2021 ist der Unterneh-
mer, der mit einem Ingenieur-
büro an der Alten Gestermann-
straße am Rande des Gewerbe-
gebiets selbstständig ist, Vorsit-
zender. Weiterhin seine Stell-
vertreterin ist Heike Schrewe,
Michael Flöttmann agiert als
SchriftführerundSebastianKis-
ker als Kassenwart. Ein Thema,
das das Quartett sowie die Mit-
glieder umtreibt, ist der Einsatz
Künstlicher Intelligenz. 2025
führt der Verein einen Work-
shop für seineMitgliederdurch.
Es geht um Arbeitserleichte-
rung durch KI im Büroalltag.
„Wir haben versucht, ein The-
ma zu finden, das für alle Mit-
glieder wichtig ist – vomHand-
werk über Spedition bis hin zur
Fleischwarenindustrie“, sagt
HeikoWitte.

Gewerbeverein
unterstütztWerkbude

Die IG-GV versteht sich als
Sprachrohr der Wirtschaft und
möchte ihre 80 Mitglieder zu-
dem regelmäßig über Aktuelles
auf dem Laufenden halten. Eh-
renvorsitzender Stephan Pott-
hoff-Wenner informierte bei
derVersammlung über die Ent-
wicklung des Azubi-Channels.
Die Online-Plattform soll Be-
triebe und potenzielle Auszu-
bildende zusammenbringen
undwird von der IG-GVunter-
stützt.

Apropos Unterstützung: Je-
des Jahr spendet der Verein

einen Großteil seiner Mit-
gliedsbeiträge für den guten
Zweck vor Ort. Die 1.000 Euro
werden meistens gesplittet.
DiesesMal hat der Verein „Ein
Herz für Versmold“ 500 Euro
bekommenunddafürdenAuf-
tritt des Niederländers Maar-
ten deGans beimWeihnachts-
markt finanzieren können.Die
andere Hälfte kommt der
Werkbude e.V. zugute.

2018 wurde das Projekt ins
Leben gerufen. Ziel ist dieHer-
anführung von Geflüchteten,
Migranten und (jungen) Men-
schen an den Arbeitsmarkt.
Ganz niederschwellig und
durch persönlichen Kontakt.
Die ersten Jahre nutzte der
Verein die Räume der frühe-
ren Matthias-Claudius-Schu-
le, 2021 erfolgte der Umzug in
ein eigens dafür umgebautes
Gebäude an der Knetterhau-
ser Straße. Angeleitet durch
Ehrenamtliche lernen die Teil-
nehmenden dort Fertigkeiten
indenBereichenHolzundMe-
tall sowie wichtige Eigenschaf-
ten fürs Berufsleben. Zudem
wird Sprachunterricht ange-
boten.

Denn:„Mankannmitall sei-
nem Wissen nichts tun, wenn
mandieSprachenicht spricht“,
weiß Wolf Hollmann, früher
Gymnasiallehrer, heute ehren-
amtlich in der Werkbude ak-
tiv. An diesem Vormittag ist
er mit einem Teilnehmer ver-
abredet „Ein hochbegabter
Mann mit zwei Studienab-

schlüssen“, erzählt Hollmann.
Den Test B1 hat sein Schütz-
ling, der mehrere Sprachen
fließend spricht, bereits be-
standen. Zurzeit lernt der jun-
geVater fürdasB2-Niveauund
besucht zugleich den Einbür-
gerungskurs in Bielefeld. „Um
hier Fuß zu fassen.“ Doch bis
dahin sei es oft ein weiter Weg
mit einigen Hürden. Die Be-
arbeitungszeiten zur Anerken-
nung von Berufsabschlüssen
seien beispielsweise sehr lang,
kritisiert Hollmann.

Eine andere Person ist ge-
rade erst über die Werkbude
in einem Versmolder Hand-
werksbetrieb untergekommen
–mitderAussichtaufeineLeh-
re. Solche Beispiele freuen das
Team umWolf Hollmann und
Peter Grimkowski als Vorsit-
zenden selbstredend. „Bei sol-
chen Entwicklungen sagen wir
einfach wow.“

Fachkräftemangel macht
Betrieben zu schaffen

„Wir haben auf der einen
Seite einen großen Fachkräf-
temangel und auf der anderen
Seite das Potenzial an Arbeits-
suchenden“, weiß Heiko Wit-
te um ein Dauerthema der
Versmolder Betriebe. Die
Arbeit der Werkbude unter-
stützt die IG-GV gerne. Das
Projekt trägt sich über den
jährlichen Zuschuss der Stadt
sowie Spenden, unter ande-
rem aus der heimischen Wirt-
schaft.

AktuellwirdvonMontagbis
Donnerstag immer vormit-
tags in den Werkstätten sowie
imSchulungsraumgelernt.Die
Ausstattung kann sich sehen
lassen, wie Peter Grimkowski
bei einemRundgang durch das
mit Landesförderung sanierte
Gebäude zeigt. Angesichts der
Möglichkeiten bedauern die
Ehrenamtlichen, dass die Zahl
der Teilnehmenden zuletzt zu-
rückgegangen ist. Gleichzeitig
sind auch neue Anleiter je-
derzeit willkommen. „Es man-
gelt an Multiplikatoren“, be-
nennen sie ein Problem und
wünschen sich, dass das An-
gebot nach der gerade been-
deten Weihnachtspause wie-
der neuen Schwung erfährt.

Gezeichnet durch viel Lkw-Verkehr: Die Stadt Versmold wird die
Straße Im Industriegelände deshalb sanieren lassen.

HeikoWitte, Vorsitzender des Versmolder Gewerbevereins (r.), lässt sich die Werkbude zeigen. Wolf Hollmann (Fachbereich Sprache, v. l.), Cesario Giotta (Fachbereich Me-
tall), Teilnehmer Djanfara Cisse und Peter Grimkowski (Vorsitzender) zeigen ihm die Werkstätten an der Knetterhauser Straße. Fotos: Tasja Klusmeyer

Termine

Büchereien

Stadtbibliothek, 14.00 bis
18.00, Ravensberger Straße 19.

Freizeit

Eisbahn, 14.00bis18.00,St.Pe-
tri-Kirche, An der Petri-Kir-
che 2.

Bäder

Parkbad, 6.00 bis 8.00, 10.00
bis 20.00, Caldenhofer Weg
26.

Sonstiges

Kinder-Kleiderkammer,
10.00 bis 12.00, ev. Gemein-

dehaus, An der Petri-Kirche
3.
DRK-Kleiderkammer, 14.00
bis 17.00, Ravensberger Str.
41.
Kino

DerSpitzname–ab6 J., 17.45,
Kulturbühne, Schulstr. 14.
Feste & Freunde- Ein Hoch
auf uns! – ab 12 J., 20.00, Kul-
turbühne, Schulstr. 14.

Bürgerservice

Rathaus, Termine unter Tel.
05423 954-0, 8.00 bis 12.30.

Beratung

Hospiz, Tel. 05423 931243.

Unternehmerinnen
organisieren Promi-Event
Die Rinker-Schwestern haben viele bekannte Köpfe
in exklusivem Ambiente in Berlin versammelt.

Versmold/Berlin. Glamourfak-
tor in derHauptstadt ist nicht so
selten – dass zwei junge Unter-
nehmerinnen aus Versmold für
besonderes Flair in Berlin ver-
antwortlich sind, hingegen
schon. Die Initiative „Genera-
tionenGold“ feierte jetzt ihre
Premiere im Hotel Adlon Kem-
pinski.DieVeranstaltungbrach-
te Menschen unterschiedlicher
Generationen zusammen, die
sich in intensiven Gesprächen
über dieHerausforderungen der
Zukunft austauschten.

Der Abend bot damit eine
wertvolle Plattform für Diskus-
sionen über nachhaltige Lösun-
gen und die Entwicklung einer
gerechten und zukunftsfähigen
Gesellschaft. Prominente Gäste
und Fachleute aus Politik, Wirt-
schaft und Kultur waren dabei
und gabendemThema Impulse.

Die Initiatorinnen Ann-
Christin und Anna-Lea Rinker
stammenausVersmoldundsind
beim Reiseunternehmen Sie-
ckendiek groß geworden. Nun
gehen siemit einemPodcast und
vielen eigenen unternehmeri-
schen IdeenneueWege.Vonder
positiven Resonanz auf ihr
jüngstes Event und dem großen
Interesse am Thema zeigten sie
sich begeistert.

Die Veranstaltung zog zahl-
reiche prominente Gäste und
Experten an, die ihre Erfahrun-
gen und Visionen mit dem Pu-
blikum teilten. Zu ihnen zählten
Nena Brockhaus (Journalistin),
Ronja Forcher (Schauspielerin),
Micha Fritz (Unternehmer und
Aktivist), Anastasia Barner
(Stimme der GenZ), Katja Bur-
kard (Moderatorin), Barbara
Hagedorn (Gütersloher Unter-
nehmerin), Mareile Höppner
(Moderatorin und Journalistin),
Florian Fitz (Schauspieler), An-
nabelle Mandeng (Moderato-
rin), Gloria-Sophie Burkandt
(Tochter von Markus Söder)
und Diana Kinnert (Publizis-
tin).

Moderiert wurde der Abend
von der bekannten People-Jour-
nalistin und Moderatorin Ilka
Peemöller, die zuletzt als Haupt-
stadtbüroleiterin der „Bunte“ tä-
tig war. Die Keynote vonMarei-
leHöppner,„VonWortenzuTa-
ten – mutig die Zukunft gestal-

ten“, regte zurReflexionüberdie
Bedeutung eines aktiven gesell-
schaftlichen Beitrags an und
führte zu lebhaften Diskussio-
nen. Themen wie der Fachkräf-
temangel, die Innovationskraft
Deutschlands und die Rolle der
jungen Generation auf dem
Arbeitsmarktwurden aus unter-
schiedlichen Perspektiven be-
leuchtet. Beim gemeinsamen
Dinner hatten die Gäste die Ge-
legenheit, die Impulse der Vor-
träge inpersönlicherRundewei-
ter zu vertiefen.

Ann-Christin und Anna-Lea
Rinker sind überzeugt, dass der
generationsübergreifende Aus-
tausch für die Entwicklung einer
gerechten und zukunftsfähigen
Gesellschaft unverzichtbar ist,
und planen, die Initiative wei-
terzuführen. Die positive Reso-
nanz auf die Premiere hat sie in
ihrem Vorhaben bestärkt, eine
bundesweite Veranstaltungsrei-
he ins Leben zu rufen. Diese soll
in verschiedenen Städten statt-
finden und kontinuierlich neue
Themen und Impulse aufgrei-
fen,umdenDialogzwischenden
Generationen zu fördern.

Unternehmerinnen setzen
Podcast vor undhaben
neue Ideen

Zudem geht die Produktion
des „GenerationenGold“-Pod-
casts weiter. Der Podcast greift
aktuelle gesellschaftliche The-
men auf und lässt die Gäste der
Eventreihe sowie Experten zu
Wort kommen. „Generationen-
Gold“ wurde von Ann-Christin
und Anna-Lea Rinker gegrün-
det, um den generationsüber-
greifenden Dialog zu fördern.
Aus der Überzeugung heraus,
dass die Erfahrungen der älteren
Generation in Kombination mit
den Ideen der jüngeren Genera-
tion entscheidend für eine nach-
haltige und gerechte Gesell-
schaft sind, soll das Format jun-
gen Menschen und erfahrenen
Akteuren eine gemeinsame
Plattform bieten. „Unser Ziel ist
es, Wissen und Ideen zu ver-
einen und so die Grundlage für
eine zukunftsfähige Gesellschaft
zu schaffen“, erklären die Grün-
derinnen.

Die Gründerinnen Anna-Lea Rinker (l.) und Ann-Christin Rinker
mit Katja Burkard. Foto: James Zabel
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